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Deutschland .
* Karlsruhe , g . April . Wahlen der Abgeordneten ( Fortsetzung ) :

Stadt Freibnrg : HofgerichtSpräsident Litschgi und Obergerichtsanwalt und
Gemeinderath Hägelin in Freiburg ; Stadt Wertheim : Reg . Rath S ch m i dt
in Mannheim . — Im Ganzen sind nun 57 Wahlen vor sich gegangen , und
eS stehen noch auS : jene der Stadt Karlsruhe und der Aemterwahlbezirke
Säckingen , Borbcrg und Weinheim . ( Die in Nr . 89 der KarlSr . Zeitung aus
letzterem Wahlbezirke berichtete Wahl des ObergerichtSadvokaten Hecker war
ein Jrrthum .) Hier ist die Wahl auf den 15 . April festgesetzt ; in den an¬
dern drei Bezirken wurden Anstände wegen derUrwahlen erhoben .

Hohenzollern - Stgmaringen . Das „ VerordnungS - und An -
zeigebiatt für das Fürstenthum Hohenzollern - Sigmaringen " vom 22 . März
enthält ein Gesetz über Verbesserung veS Zivilprozeßverfahrens , welches unter ' m
16 . März nach Anhörung der geheimen Konferenz und mit Zustimmung der
Stände erlassen wurde . Der erste Theil handelt von dem Verfahren bei Unterge¬
richten und enthält folgende Bestimmung : Mündliches Verfahren zu Proto¬
koll bildet bei den Untergerichten die Regel . Jedoch ist den Parteien gestattet ,
dabei auch schriftliche Aufsätze anstatt mündlicher Erklärung zum Protokoll zu
übergeben . Wenn nicht beide Theile gleichzeitig zum Zweck der Verhandlung
der Klage bei Gericht erscheinen , waS ihnen frei gegeben ist , so muß die Klage ,
ehe Ladung verfügt werden kann , entweder mündlich zu Protokoll gegeben oder
schriftlich in Duplo eingereicht werden . Im ersten Falle ist auf Kosten deS
Klägers eine Abschrift deS Protokolls dem Beklagten mit der Ladungsverfügung
zuzustellen . Schriftliche Frist - , Promotorial - und Kontumazialgesuche u . dgl .
sind im mündlichen Verfahren stetSfort gestattet . Schriftliches Verfahren
tritt ein : 1 ) wenn beide Parteien eS fordern ; 2 ) auf den Antrag einer Par¬
tei : n ) wenn der Werth deS Streitobjekts 300 st. übersteigt ; d ) wenn daS
RechtSverhältniß sehr schwierig oder verwickelt ist , und o ) wegen großer Ent¬
fernung der Parteien oder ihrer Anwälte vom Gerichtssitze . In allen Fäl¬
len steht eS der andern Partei frei , mündliches Verfahren zu Protokoll für ihre
Vorträge beizubehalten . Gegen derartige richterliche Verfügungen bleibt den
Parteien innerhalb der Frist von 30 Tagen daS Recht einfacher Beschwerde¬
führung unbenommen . Nach erfolgter Anzeige der Beschwerdeführung unter¬
bleibt daS weitere Verfahren beim Untergerichte . — Der zweite Theil handelt
von dem Verfahren bei dem Hofgerichte . Für daS Verfahren erster Instanz
bei dem fürstl . Hofgerichte alö Kollegialgerichte gelten im Ganzen die für daS
Verfahren bei den Untergerichten gegebenen Vorschriften mit den in den nach¬
folgenden Bestimmungen enthaltenen Verschiedenheiten . Alle Klagen , so wie
überhaupt alle Parteivorträge oder Gesuche , worauf erst weitere Verhandlung
einzuleiten ist , oder welche keine weitere Verhandlung nothwendig machen , sind
von einem HofgerichtSadvokaten schriftlich einzureichen . ES dürfen jedoch diese
schriftlichen Vorträge keine RechtSauSführungen enthalten , sondern eS bleiben
solche der mündlichen Verhandlung Vorbehalten , welche öffentlich ist , so daß
ein Jeder Zutritt zu den Gerichtssitzungen hat . Ausgenommen von der öffent¬
lichen Verhandlung sind die Fälle , in welchen die Verhandlung in bloßer An¬
wesenheit der streitenden Theile und ihrer Vertreter guS Rücksichten der sittli¬
chen Schicklichkeit oder der Zartheit der Verhältnisse , z. B . Ehestreitigkeiten , Streit¬
sachen zwischen Eltern u . Kindern , oder wo auf Eröffnung der Gant erkannt wer¬
densoll u . dergl . von Gerichtswegen verfügt wird . Wenn beide Parteien nach ge¬
pflogenen schristlichenVcrhandlungen auf alle weitere mündlicheVerhandlung ver¬
zichten , so wird zum Behufe der UctheilSfassung eine vollständige schriftliche Rela¬
tion , jedoch ohne allen Antrag deö Referenten , in öffentl . Sitzung erstattet . Die
Pannen sind befugt , unmittelbar hierauf mündliche Bemerkungen über wahr -
gcnommene Unvollständigkeiten oder Jrrthümer hinsichtlich der Thatsachen zu
machen , worauf nach geheimer Berathung das Unheil in der nämlichen Ge¬
richtssitzung verkündet oder der Tag der Verkündung bekannt gemacht wird .
— I » zweiter Instanz wird nach eingelausener Beschwerdeschrift , wenn daS
Gericht nicht die Einholung einer schriftlichen Vernehmlassung deS Appellaten

* Der Marionettenspieler .
( Fortsetzung .) „ Ich bin, " begann der Alle seine Erzählung , „ im Jahre

1773 zu BreSlau geboren , der einzige Sohn eines nicht unbemittelten Kauf¬
manns . Ich genoß einer ziemlich sorgfältigen Erziehung , sollt « mich jedoch ,
dem Willen meines strengen eigensinnigen Vaters zu Folge , gleichfalls dem
Handelssache widmen , wogegen sich jedoch meine innerste Natur sträubte . Noch auf
dem Gymnasium hatte sich eine unwiderstehliche Neigung zum Theater meiner be -
meistert und ward noch durch die bunteste Lektüre von Nomanen und Schauspielen
aller Art und durch die Darstellungen einer ziemlich guten Truppe auf dortiger
Bühne auf daS Reichlichste genährt ; ich versäumte keine Vorstellung , lernte manche
LieblingSrolle insgeheim auswendig , träumte Tag und Nacht von nichts Anderm
als Dramatischen und sah mit wahrer Todesangst der Zeit entgegen , wo ich , in das
dumpfe Kontor gebannt , hinter unfern RechnungSmanualen versauern sollte . Die
Bekanntschaft mit einem jungen Mitgliede unserer Bühne half noch vollends mei¬
nen Widerwillen gegen die mir bestimmte Laufbahn auf 'S Höchste steigern ; eines
TageS stürzte ich zu meines VaterS Füßen und beschwor ihn unter einem Strom
von Thränen , meiner Neigung freien Lauf zu lassen . Die rauhesten Worte , ja die
Drohung mich zu enterben , waren der Erfolg dieser Szene . Ich verschloß von nun
an meinen Kummer in mein Herz , und machte ihm nur zuweilen an der Brust mei¬
nes Freundes , der mich immer wieder zu trösten und zu ermuntern wußte , Luft .
Heimlich brütete ich indessen über dem Plane , meine Lieblingsträume zu verwirkli¬
chen . Mir blieb kein anderes Mittel dazu , als die Flucht auS dem väterlichen
Hause , an da - mich seit dem Tode meiner zärtlichen und meinen Wunsch im Stillen
begünstigenden Mutter kein süßeS Band mehr festhielt ; eS war mir nur ein Ge -
fängniß geworden , worin die Blüte meiner Jugend zu ersticken drohte . Ich , heilte
mein Vorhaben dem Freunde mit , der eben einen Ruf an eine zwar kleinere Bühne ,
jedoch die Zusage eines doppelt so großen Gehalts , empfangen hatte . Seine Freude
über meinen Entschluß schien gränzenloS ; er malte mir die glänzendste Zukunft auS ,

für angemessen erachtet , wozu eine Frist von 30 Tagen zu bestimmen wäre ,
sofort daS Duplikat der Beschwerdeschrist dem Appellaten zur Nachricht hinaus «

gegeben und zur mündlichen Verhandlung und UrtheilSfällung eine öffentliche
Gerichtssitzung bestimmt . Die etwa nothwendige schriftliche Vernehmlassung
deS Appellaten hat sich lediglich auf Thalsachen zu beschränken . — Der dritte

Theil handelt vom Restitutionsverfahren ; der vierte vom abgekürzten Verfah¬
ren bei Rechtssachen im Werthe bis zu 15 fl . — DaS „ Verordnungsblatt "

enthält ferner « in Gesetz , die Gebühren rc . der Rechtsanwälte betreffend .
— Der „AugSb . Postztg . " schreibt man auS M -ü nchen vom 3 . April :

„ Se . Durch !, der Fürst v . Wrede hat gestern in der hohen Kammer der ReichS -

rälhe eine Erklärung abgegeben , der zufolge er , nachdem seine Anträge nicht
durchgedrungen , sich von dem gegenwärtigen Landtage zurückziche . Man glaubt
im Publikum , daß die von einem Hrn . Reichsrathe gegebenen Aufschlüsse über
das Benehmen deS verstorbenen Fürsten Eugen eines der Hauptmotive seyen ,
einen Kampf auszugeben , der nur Denjenigen Vortheil brachte , gegen die er
gerichtet war . "

Hamburg , 2 . April . Die Auswanderung auS Deutschland scheint in
diesem Jahre die Gränzcn alles bisher Gesehenen zu überschreiten . Von Bre¬
men wird gemeldet , daß für den Monat April 21,000 Menschen eingeschrieben
find . In Havre , Antwerpen , Bremen und Hamburg fehlt eS an Schiffen ,
und die bremcr Agenten sind überall thätig , Fahrzeuge zusammen zu treiben ,
selbst englische nicht ausgenommen . Da Bremen kein Gelbplatz ist , wie Ham¬
burg und die fremden Münzsorten erst von hier bezogen werden , so sind Auf¬
träge ohne Preisbestimmung von dort eingetroffen , und gestern hieß eS an
der Börse , eS sey kein Piaster mehr am Platze . ES ist klar , daß der Kurs deS
Geldes auf diese Weise sehr zum Nachtheile der Auswanderer sich stellen muß ,
wodurch ihre Reisekosten nicht wenig vertheuert werden , so billig auch die lieber -
fahrt sonst geschehen mag . Wer angenommen 1000 Piaster zu kaufen hat , kann
durch diesen Umstand recht leicht 30 bis 50 Piaster mehr auSzulegen haben .
Dieser Verlust würde jedenfalls nicht in ähnlichem Grade eintreten , wenn die
Verwechslung für ganze Gesellschaften Zug für Zug geschehen würde ; denn je
größer die zu verwechselnde Summe , desto kleiner kann der Nutzen seyn , womit
der Wechsler sich begnügt . Aber noch ist die Auswanderung zu sehr zersplit¬
tert , noch hat sie zu wenig Zusammenhang , um daS schwere Unternehmen über¬
haupt für jeden Einzelnen zu erleichtern . Sie ist der fortgesetzte babylonische
Thurmba » , an welchem viele Beutel und Köpfe zerschellen .

— Die „Kölnische Zeitung " bringt eine Mittheilung auS Berlin vom
2 . , wornach noch in diesem Sommer nicht bloS Berathungen zurVerständigung über
die Grundprinzipien in Ansehung der Handelspolitik , sondern auch über die näch¬
sten entscheidenden Schritte zu einer Entwicklung der noch im Gesetze von 1823
verheißenen allgemeinen Stände auS den Provinzialständen stattfindcir
sollen . Der Korrespondent bemerkt ausdrücklich , daß seine Mittheilungen „ auS
guter Quelle " kommen . Ja im Betreff der Presse sollen sogar noch
vor Juli wichtige Reformen zu erwarten seyn . Ohne über die gehegten
Absichten genauere Auskunft geben zu können , dürfte nach der Mei¬
nung deS Verfassers doch so viel sicher seyn , daß daS Hauptmotiv des Fort¬
schrittes in der Anerkennung deS Bedürfnisses liege , die öffentliche Meinung
wieder mehr zur unterstützenden Bundesgenossin der in der Regel doch nicht
bloS wohlwollenden , sondern auch erleuchteten Intentionen der Regierung zu
gewinne » .

— Schlesische Blätter melden : Nach einer von Chrzanow im Freistaat
Krakau mitgctheilten Nachricht rotte » sich die Bauern in Gallizien — 4 Meilen
von Chrzanow entfernt — zu 500 bis 800 Mann zusammen , halten sich bei
Tage in den Wäldern auf und überfallen deS NachiS die mit österreichischen
Truppen besetzten Orte . So sollen dieselben in der Nacht vom 24 . zum 25 . d.
eine ChevaurlegerSschwadron ganz aufgehoben haben . In Folge dieser Zu¬
stände haben die Oeftcrreicher zum größten Theil Krakau verlassen und die im
Freistaat stehenden preußischen Truppen sind auf daS Erscheinen einer Bestim¬
mung in Betreff deS VerlaffenS ihrer jetzigen Kantonnemente sehr gespannt .

wir bauten Luftschlösser und ich ließ mich leicht überreden , ihm nach seinem neuen
Wirkungskreis zu folgen , um dort zuerst meine Schwingen zu erproben . Ich fühlte
mich voll der freudigsten Zuversicht , und versprach mir goldene Berge von meiner
vortheilhaften Gestalt und meinem Organ , daS mein Freunv schon oft bis in den
Himmel erhoben . An dem bestimmten Tage , eS war im Oktober 1798 , Morgen -
in aller Frühe , verließen wir BreSlau , nachdem ich zuvor einen Brief an meinen
Vater hinterlafsen harte , worin ich ihm ausführlich die Ursachen meiner Entwei¬
chung auseinandersetzte und ihn schließlich um Verzeihung für diesen ersten unge¬
horsamen Schritt meines Lebens bat , indem ich ihm zu beweisen suchte , daß mich
nur eine unbezwingliche Nothwendigkeit dazu trieb , daß ich sonst ewig unglücklich
geworden wäre , daß sich mein innigster Beruf für die Kunst erst nach langer Prü¬
fung dazu entschieven habe , und waS dergleichen mehr war . Glücklich gelangten
wir über die Gränze und erreichten am Abend des dritten TagS unfern Bestim¬
mungsort , das Städtchen C . im Erzgebirge . Meine glühende Liebe zur Kunst ,
meine ununterbrochenen Studien , meine Aufmerksamkeit auf das geringste Technische
meines Faches , unterstützt von meiner mir in Breslau erworbenen Vorbildung ,
brachten mich bald auf eine bedeutende Stufe meiner praktischen Wirksamkeit . Unter
fremden Namen , den nachgemndten Steckbriefen und Aufforderungen glücklich ent ,
schlüpft , trat ich balv auf mehren kleinen Bühnen , mich herumziehenden Truppen
anschließend , steiS- mit dem größten Beifalle auf .

Im Jahre 1809 starb mein Vater und hinterließ mir . nachdem ich vorher an
seinem Todtenbette mich mit ihm auSgesöhnt und ihn über meine günstige Lage be¬
ruhigt hatte , ein Vermögen von 3000 Reichsthalern , daS mich in den Stand setzte ,
die Direktion einer eigenen Gesellschaft , deren Oberhaupt Bankerott gemacht hatte ,
unter den vortheilhaftesten Bedingungen , nebst Garderobe und Repertoir , an mich
zu bringen . Mein Sohn , daS erste Pfand einer schon im ersten Jahre meiner thea¬
tralischen Laufbahn mit einer liebenswürdigen Schauspielerin geschloffenen Ehe ,
zeigte bald ungewöhnliche - Talent zur Darstellung und bildete sich unter meiner

-.1 H

.4

lil»

l



Mo» di- B-u-m i» G-°i,i-» » i. W-Id -N A -m ; d» SH -" «°- i», « « >
^

- D-- ,- « . d-,
L

'
« ,K

""
s°L7 -» >-«-» «- m" Km » i - L - , ^ w -i« - u,, - « -- . w.>» . UmftSud- ->»-

«M , D- , . " 'hii. !° i- -»
Elkiärung : »Der in Straßburg " d! " d°rrhelnssche Kuner

vereinst cnihülft werden wird , den drei Machten , die sich in un -
häit , als an die Redaktion dieses Blattes gerichtet , das nachstehende Sch

unaiücklicheS Vaterland aetheilt haben , einen Wink gegeben harten ; daßden vier polnischer Flüchtlinge aus Krakau , deren Namen u « ° folgen . 2» Asleute welche Frankreich in aller Stille verlassen hatten , um der

nerale und Beamten betrifft , den Stempel der Lüge sichtbar an der Stirne

trägt , übrigens aber sehr dankenSwerthe Aufschlüsse über die Einleitung und

Gang der ruchlosen Verschwörung und daS Mißlingen derselben an die Hand

gibt . Was die in dem Schreiben enthaltene Einstreuung anlangt , daß die

Mächte durch „ Denunziationen , deren Quelle dereinst enthüllt werden solle " ,

von den Plänen der Verschwörer in Kennkniß gesetzt worden seyen , so steht eö mit

,der Thatsache , wie mit allen geschichtlichen Fragen . Die Verfasser des Schreibens

sprechen sich nicht deutlich über die Quelle der Denunziation auS ; wir nehmen

keinen Anstand , selbe zu bezeichne » . Eine Voranzeige , daß eine nllge -

meine Empörung in dem Großherzogthume Posen , in dem krakaucr Gebiete

und in Gallizien in Aussicht stehe , lag in dem Eindringen einer Menge der

polnischen Emigration angehöriger Propagandisten in diese Ländertheile , in

der Verbreitung einer Unzahl den Aufruhr predigender Schriften in dieselben ,
in den auf allen erdenklichen Handelswegen in ' S Großherzogthum Posen und

nach Gallizien eingeschmuggelten Mordwaffen , als Schlachtmessern , gerade ge«

schmiedeten Sensen , Picken u . s. w . , in der Aufhäufung von Pulvervorräthen
an verborgenen Orten , insbesondere im krakauer Gebiet , kurz in der thatsäch -

lichen Anwendung der in den gedruckten Anleitungen vorgezeichneten Mittel

zur Vernichtung aller Nichtpolen , so wie aller der am Tage des Ausbruchs an

der sozialen Revolution sich nicht betheiligen wollenden Polen . Anderer

Denunziationen bedarf eS , neben den erwähnten , in keiner Gelegenheit , und

wenn die Aussicht auf daS Eintreten von Ereignissen so schmachvoller Art

nicht mangelte , so hat der geschichtliche Thalbestand bewiesen , daß die Ober -

lciter deS Unternehmens dort , wo sie dessen materielle Vorbereitung nicht ge¬

heim zu halten vermochte » , daS Geheimniß deS Moments des AuSbruchS besser

zu bewahren wußten . DaS Eingangs erwähnte Schreiben an die Rcdaknon

deS „ Nicberrheinischen Kurier " lautet wörtlich folgendermaßen : „ Mein Herr !

In dem Augenblicke , wo wir nach einem nicht gefahrlosen Rückzüge den schü¬

tzenden Boden Frankreichs betreten , wo wir den Fuß auf diese freie Erde

setze » , welche der polnischen Insurrektion endlich gestattet , ihre allzu lange er¬

stickte Stimme hören zu lassen , war daS erste Bcdürfniß , daS wir fühlten , im

Angesicht der Welt gegen die eigennützigen Verläumdungen zu protestiren ,
durch welche die Unterdrücker unseres Vaterlandes die Sache unseres theueren

Polens zu entehren versucht haben . Wenn eS unS in Ermangelung von Nach¬

weisen , von Dokumenten , die wir zu sammeln nicht säumen werden , noch nicht

möglich ist , eine getreue und vollständige Erzählung der letzten Ereignisse in

Polen zu liefern , so sind wir eS doch der Sache , der wir uns geweiht haben ,
wir sind es dem öffentlichen Karakter , mit dem wir einen Augenblick bekleidet

waren , schuldig , schon jetzt Thatsache » in ihrem wahren Lichte darzustellen ,

welche in dem ganzen Theile von Deutschland , den wir als Flüchtlinge durch¬

zogen haben , eine von der österreichischen und von der moSkowitischen Regie¬

rung besoldete Presse schändlich entstellt hat . Wir werden uns nicht damit

beschäftigen , die Ursachen der letzten Insurrektion zu erklären , den Zweck der

Insurgenten zu rechtfertigen . Bedarf eS wohl der Rechtfertigung für ein Volk ,

daS , überdrüssig deS fremden JocheS , dem Glauben seiner Väter treu , mit be¬

harrlichen Anstrengungen für seine nationale Unabhängigkeit , für seine auf

die gehässigste Art verletzte Gewissensfreiheit kämpft ? Wenn im Jahre 1831

der verzweifelte Kampf , den ein Theil der polnischen Nation bestanden hat ,

der ganzen zivilisirten Well so große und lebhafte Sympathien einflößen

konnte , warum sollten dieselben Gefühle die Insurgenten von 1846 im Stiche

lassen , welche für dieselbe Sache und für dieselben Grundsätze gekämpft haben ?

Denn man darf sich nicht täuschen , nicht in den blos isolirten Versuchen ,

nicht in der unüberlegten Ungeduld einiger junger Brauseköpfe sind die Ursa¬

chen der letzten Ereignisse zu suchen . Nein , eS ist ganz Polen , ohne Unter -

schied der Kasten , deS religiösen Glaubensbekenntnisses , der Provinzen , es sind

die Bauern , in sicherer Aussicht auf eine bessere Zukunft , d . h . sich von allen

ungerechten Lasten befreit zu sehen , eS sind die Adeligen , die Christen und die

JSraeliten , eS sind die Söhne von Lithauen , von Warschau , von Pose » , wie

dir von Krakau und von Gallizien , eS sind alle heute zerstreuten und zerstückel¬

ten Elemente unserer alten Nationalität , die durch eine gleichzeitige Anstren¬

gung ihre Ketten brechen und ihr Leben , ihre Freiheit den langsamen Qualen

ihrer Henker entreißen wollten . Wenn der Aufstand vom Februar nicht all -

Anieitung zum tüchtigen Mimen . 1825 sah ich mich in den glücklichsten Verhält¬

nissen ; meine Bemühungen waren mit dem schönsten Erfolge gekrönt , der günstigste

Ruf ging mir überall voran , meine Direkiionssnhrung hatte mein Vermögen um

da » Dreifache vermehrt — nur ein Kummer zehrte an meinem Herzen : Die Lieb¬

losigkeit und Undankbarkeit meines Sohnes , der übermüthig geworden durch den

überall eingeernteten Beifall , den er auch wirklich als Künstler in vollstem Maße

verdiente , mir von Tage zu Tage mehr trotzte , und sich durch einen ausschweifenden

Lebenswandel in ein Meer von Schulden gestürzt halte . Meiner Vorstellungen

und väterlichsten Ermahnungen spottend , ging er sogar mit dem Gedanken um , sich

der lästigen Bürde meiner Oberaufsicht zu entziehen , die Mitglieder meiner Bübne

mir abwendig zu machen und für sich zu gewinnen , um selbst eine Direktion zu füh¬

ren . Nur Mangel an Geld hinderte ihn noch an der Ausführung seines schändli¬

chen Vorhabens .
( Schluß folgt .)

* Dein . Sabine Heinefetter , „erste Sängerin der Theater Deutschlands " , ist in Mar¬

seille als Norma ( in italienischer Sprache ) aufgetreten und hat trotz der ihr vorangegan¬

genen Zeitungsartikel , erhöhten Eintrittspreise und verstärkten Klatscherkohorte ein fürch¬

terliche « Fiasko gemacht ; sie sang ein Mal und nicht wieder . — In der letzten Vorstellung
deS „Othello " an der pariser italienischen Oper sang ein deutscher Tenor Namen «

Binder ( zu einem Signor Cellini umgetauft ) de » Rodrigo nicht ohne einigen Erfolg .
— ( Nimmt das Meer zu oder ab ? ) Man hat oft die Frage anfgeworfen ,

ob dar Meer abnehme oder nicht ? und als Beweise für die Abnahme folgende Thalsache

angeführt . Im mittelländischen Meere find mehre Punkte , wo da « Meer sichtbar zurück¬

getreten ist . Homer kennt den untern Theil Aegyptens nicht ; die Insel PharoS , jetzt eine

der Nilmündungen , liegt nach ihm eine Tagereise vom Lande , folglich ist dieser frucht¬

barste Theil Aegyptens erst durch Anspülung des Nilschlamms entstanden . Der Ort

^ ixue » mortes , wo Ludwig IX . sich 1218 zum Kreuzzuge einschiffie , liegt jetzt eine

Stunde weit vom Ufer , ebenso mehre Thürme in Italien , die ehemals hart am MeereS -

ufcr gestanden . DaS Nämliche zeigt sich in der Ostsee , wo Kanäle zwischen den Inseln im

botinischen Meerbusen noch seit Menschengedenken von größeren Schiffen befahren wurden ,

schen Talente zu leihen , im Augenblick ihrer Abreise der Wachsamkeit der öster¬

reichischen und der preußischen Polizei bezeichnet worden waren , und daß die

drei Regierungen , solchergestalt im vornhinein gewarnt , ihre Vorsichtsmaßre¬

geln so gut treffen konnten , daß es einerseits keinem auS Frankreich herbeige¬
eilten Polen gelungen ist, nach Posen zu gelangen , und daß auf mehren Punk¬
ten die Verhaftung der wichtigsten Personen der Verschwörung den Plan der

Verschwornen vollständig scheitern machte . Ungeachtet dieser für daS Gelin¬

gen unserer Projekte so leidigen Ereignisse , und obgleich die Provinzen , wo

Verhaftungen stattgefunden hatten , nunmehr ausser Stande waren , zur ge¬
meinsamen Sache initzuwirken , kam der Aufstand dennoch auf verschiedenen
Punkten Polens zum Ausbruch . Gallizien , obschon eS an dem Eintreffen
der Jnsurgentenablheiluiigen , welche wichtige Punkte dieser Provinz besetzen

sollten , verzweifelte , konnte den patriotischen Aufschwung , der alle Gemüiher
hinriß , nicht zurückhalten , und eS gab das Beispiel einer hochherzigen Auf¬

opferung , indem eS drei Tage vor dem 21 . Februar , der für den allgemeinen
Aufstand von ganz Polen bestimmten Epoche , die Initiative der Revolution

ergriff . Krakau beeiile sich , diesem edlen Beispiele zu folgen : am 21 . Febr .

griffen die Einwohner zu den Waffen und am folgenden Tage räumte die

zahlreiche österreichische Garnison , welche in der Voraussicht dieser Bewegung ,
Krakau besetzt hatte , die Stadt . " ( Schluß folgt .)

Italien .
Von der i t a l i e n i sch e » G r ä n z e , 30 . März . ( Fr . M . ) In der

Lombardei sind in der letzten Zeit zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wor¬

den , welche größlentheilS auf junge Männer aus den höher » Klassen gefallen

sind . Wie man sagt , ist die Regierung weit verzweigten revolutionären Um¬

trieben auf die Spur gekommen , deren Entdeckung neue VorsichtS - und Sicher -

heiiSmaßregeln zur Folge gehabt hat . Gewiß ist , daß cs auch in dem öster¬

reichischen Italien nicht an Zündstoff fehlt , obschon hier die Massen weniger
davon berührt sind , als im Kirchenstaate und Neapel . Die Fürsorge , welche die

österreichische Regierung den materiellen Interessen zuwendet , die Schonung ,
die sie der Nationalität angedeihen läßt , haben unter dem Volke weil mehr

Anerkennung gefunden , als unter dem stolzen , glanzsüchtigen Adel , welcher ge¬

wisse Erinnerungen auS der napoleonischen Zeit nicht vergessen kann . Daß

übrigens die Bestrebungen der Bewegungspartei in der Lombardei auf keinen

Erfolg zu rechnen haben , muß bei Ven ausgedehnten militärischen Vorsichts -

Maßregeln und der rastlosen Wachsamkeit der Behörden selbst dem Kurzsichtig¬

sten klar werden .
Vom adriatischen Meere , 31 . März . ( A . Z . ) Man erfährt auS

Venedig , daß in der Nacht vom 29 . auf den 30 . März die „ Mariana " und

noch zwei andere Kriegsschiffe den dortigen Hafen -verlassen haben , um eiligst
an die römischen Küsten abzusegeln , wo von den italienischen Mißvergnügten ,
nach einer erhaltenen Anzeige , am 1 . April eine Landung versucht werden soll.

Hier schenkt man den Gerüchten von diesem vermeintlich bevorstehenden Ver¬

such einer solchen Landung nur geringen Glauben .

Frankreich .
8 § Paris , 5 . April . ( Korresp .) Die Debatte , die sich in der gestrigen

Sitzung der Abgeordnetenkammer auS Anlaß der Bittschriften wegen religiöser
Freiheit entspannen hatte , hat wohl zu einem heftigen Wortgefechte , aber zu
keinem Ergebnisse geführt . Die Anträge der Kommission wurden ohne Oppo¬
sition angenommen , obwohl der konservative Abgeordnete , Hr . v . GaSparin ,
sich alle Mühe gab , die vorliegende Frage zu einer bedeutenden zu machen und

für den Protestantismus eben so aufzuireten , wie Graf Montalembert in der

Pairskammer für ven Katholizismus auftritt . — DaS „ Journal deS DebalS "

nennt heute Hrn . Gasparin einen sehr eifrigen , aber oft sehr unbequemen
Konservativen , und spricht seine Befürchtung auS , daß auf diese Art bald wie¬

der die Zeit der religiösen Bürgerkriege zurückkehren könne . — Der ArbeitS -

stillstand in dem Kohlenbecken von St . Etienne greift immer weiter um sich ;
eine Bande von 150 Arbeitern zieht von Grube zu Grube und läßt überall
die Arbeiten einstellen . Der Präfekt hat eine Proklamation erlassen , worin er
die Arbeiter aufsordert , zur Ruhe und zur Arbeit zurückzukehren . Miliiär -

abiheilungen rücken von allen Seiten in daS Becken von St . Etienne , aber die

jetzt aber nur noch für kleinere Fahrzeuge Tiefe genug habe » . Doch würde dieses Alles

nicht entscheiden , weil eS nur in ven kleineren , eingeschloffenen Meeren statt zu finden

scheint . Der entscheidendste Beweis aber für die Abnahme des Meers ist der , daß dasselbe
nicht zunimmt . Bedenkt man nämlich , welch ' ungeheure Masten Sand , Schlamm u . s. w .
in jedem Augenblicke dem Meere durch unzählige Ströme zugeführl werden , und daß den¬

noch keine Zunahme fich zeigt , so kann man sich die« nicht ander « erklären , als daß die

Waffcrmaffe auf Erden in einer Abnahme begriffen sey , womit aber keineswegs gesagt
werden soll , daß die« eine beständige sey , indem eS gar wohl möglich ist , daß nach Ab¬

lauf einer ungeheuren Zeitperiode abermals eine eben so lange Zunahme des Wassers e!» -

treien kann . Aehnliche schon bekannte größere Perioden , wie der Wechsel der Abweichung
der Magnetnadel , die Ab - und Zunahme der Ekliptik u . s. w . geben uns das Recht zu
solchen Vermulhungen .

— (Wichtige Erfindung für Eisenbahnen und Dampfschifffahrt .) Nach öffentlichen
Blättern hat man l » Amerika erfunden , vermittelst eines ungeheuren Drucks die atmo¬

sphärische Lust flüssig zu machen , womit ein Problem gelöst wäre , das sowolil auf un¬

fern Eisenbahnen , als auf unfern Dampfschiffen eine gänzliche Revolution bewirken müßte .

In die fiüsstg gemachte Luft einige Tropfen einer chemischen Kompvfition gegossen, genügt ,
um der atmosphärischen Luft ihr ursprüngliche « Volumen wieder zu geben , und zwar mit

einer wahrhaft a » das Wunder glänzenden Elastizität . Bereits hat ein Versuch im Gro¬

ßen damit stattgefunden ; ein Zug von 20 beladenen Waggons wurde auf eine Entfernung

von 20 Stunden in nicht ganz ^ Stunden verbracht ; die ganze bewegende Kraft bestand

au « stüsfiger Lust , welche in einem Gefäß , daS nicht ganz 10 LitreS faßt , enthalten war ,
und worin von Minute zu Minute die erwähnte chemische Komposition hineintröpfelte . ES

bildet fich schon eine Gesellschaft mit großen Kapitalien , und man hat behauptet , daß ein

gewöhnliches Schiff in 8 Tagen von Philadelphia nach Havre fahren könne , ohne daß eS

eine andere Prvputston - krast brauche , als ein Faß von 300 LitreS voll flüsstg - r Luft .

Eine Dampfmaschine von 6 Pferdekraft reicht hin , um diese Quantität in acht Stunden

hervorzubringen . Der Erfinder heißt William Evans . ( Wenns nur auch wahr ist ? )
— Eiterne Glocken kannte man in Böhmen bereits vor mehren Jahrhunderten . Der

Jesuit Balbin erzählt , daß vor langer Zelt die Bewohner de - Dorfe « Althütten , deren Ar -

muth da « kostbaie Glockenerz nicht erschwingen konnte , fich selbst Glocken aus Eisen

geschmiedet ( ?) haben . Balbin sah und hörte ste. Althütten an der Berunka ( jetzt

zur fürstl . fürstenbergischen Herrschaft Pürgiitz gehörig ) wird als da « erste und älteste Ei¬

senwerk Böhmen « bezeichnet .



Arbeiter begehen keine Erzeffe , sondern setzen den Behörden bloS passiven Wider ,

stand entgegen u . arbeiten nicht ; auf diese Art läßt sich gegen sie nicht einschrei -
— Die Gesammtsumme der Unterzeichnungen für die Polen betrug gestern für

Paris 143,202 Fr ., für die Departement « 78 .016 Fr . , zusammen 221,218 Fr .
_ Die Fourieristen feiern übermorgen , am 7 . d. , den GeburtStag ihres LehrrrS
Fourier mit einem großen Bankette im Saale Valentins . Bis heule sind

schon 550 Theilnehmer an dem Bankette eingeschrieben . — Der Dampfer

Cbarlcmaane « ist am 2 . April in Marseille angekommen ; er bringt Nach¬

richten aus Algier bis zum 30 . März . Die Ruhe kehrte immer mehr zurück ;

Abd - el-Kader hat auf die Nachricht von dem Anrücken Juffuf ' S mit 500 Ret¬

tern Sivi - Buzid verlassen und sich in den Dschebel - Amur geworfen . General

Zuffuf , der ihm folgt , ist in Sidi - Buzid eingerückt , hat eS aber ganz verlassen

gefunden . Kabylien ist ruhig ; die vornehmsten Häuptlinge waren nach Algier

gekommen , um Gnade zu verlangen ; die Kadylen besuchten die französischen
Märkte .

Belgien .
Brüssel , 3 . April . Wir sind unterrichtet , sagt der „ Commerce beige « ,

daß der Gesetzentwurf über den mittleren Unterricht , so wie ihn Herr Van de

Weyer seinen Kollegen vorgeschlagen , binnen wenigen Tagen im „ Momteur "

erscheinen wird . ES ist zu wünschen und ohne Zweifel wird dem so seyn , daß
derselbe von dem Gegenentwurf , welchem die Kollegen deS Herrn Van de

Weyer ihre Zustimmung gegeben hatten , begleitet sey. So könnte man näch¬

stens die Entfernung messen , welche die beiden Meinungen trennte und welche
keine Anstrengung verschwinden machen konnte .

Asien .
Ostindien . Der englische „ Standard " gibt einen Auszug auS der

„ Bombay - TimeS " vom 3 . März über den letzten Sieg der Engländer , den
wir hier mittheilen wollen . Am 10 . Februar griff der kommandirende Gene -
ral mit 20,000 Mann die Sikhs an , welche 36,000 Mann stark auf dem lin¬
ken Ufer deS Sutledsch in der Nähe von Huriki standen . Nach einem hart¬
näckigen und blutigen Kampfe schlug er sie auf allen Punkten und trieb sie
über den Fluß zurück ; 67 Kanonen sammt Munition und daS ganze Felv -
und Lagergeräth der Feinde sielen in die Hände der Engländer . Die Ponton¬
brücke ließ den Sikhs nicht Raum genug , sich über sie auf daS rechte Ufer zu -
rückzuziehen , so daß ihr Verlust auf 10,000 Mann stieg . Die Engländer
hatten 2383 Tobte und Verwundete — unter Ersteren der Generalmajor Sir
N . Dick , 2 Oberstleutnante , 2 Hauptleute , 9 Leutnante , 3Fähndriche und 301
Unteroffiziere . Denselben Abend noch überschritt rin Theil der englischen Trup¬
pen zu Ferozepoor den Gränzstrom ; am 14 . stand die ganze Armee auf dem
Boden der SikhS und sollte auf ihre Hauptstadt loSrücken ; am 24 . getraute man
sich , Englands Fahne in Lahor « aufzupflanzen . Wahrscheinlich wird man in
diesem Jahre nichts weiter versuchen , da eS nicht in der Absicht deS Generai -
gouverneurS liegt , daS Pendschab dem engl . Gebiet zuzufügen ; er hat sich schon
dahin erklärt , die SikhS nur zur Zahlung der Kriegskosten zwingen , eine feste
Regierung in Lahore einsetzen und sich dann zurückziehen zu wollen . Sir C .
Napier hatte den Befehl erhalten , unverzüglich bei ' m Generalgouverneur ein¬
zutreffen ; wie eS hieß , sollte er daS zweite Kommando der auf Lahore vor¬
rückenden Hauptarmee übernehmen . Am 10 . verließ er Sukurr , nachdem er
von seiner Armee , mit der er 1842 die AmeerS angegriffen und mehrmals die
räuberischen Bergvölker bekämpft hatte , herzlichen Abschied genommen . Auch
den in der Zivil - und Polizeiverwaltung beschäftigten Militärpersonen drückte
er seine volle Anerkennung und sein Vertrauen aus und forderte sie auf , in
den jetzigen unruhigen Zeiten , wie bisher , daS Scindegebiet in Friede und
Ordnung zu erhalten . Die Zivilverwaltung Scinde ' S übergab er dem Gene¬
ral Simpson , daS Kommando der Armer dem General Hunter . Statt der
früheren Anordnung , während der heißen Jahreszeit die Quartiere bei Miten -
kote zu nehmen , ist der JnduSarmee jetzt der Befehl zugegangen , 50 Meilen
weiter nach Bahawalpur vorzumarschiren ; ein Theil derselben soll nämlich
bis nach Ferakhpur rücken . Die Division ist nach Brigaden abgetheilt , und
besteht auS drei europäischen und acht Regimentern eingeborener Infante¬
rie , mit dem Beluch - Bataillon , zwei Regimentern regulärer und einem Re¬
giment irregulärer Kavallerie , drei Abtheilungen reitender und vier Batterien
Fußartillerie , im Ganzen auS 15 . 000 Mann mit 30 Kanonen . Von allen
Theilen Indiens rückten die Truppen fortwährend dem Norden zu . — Der
Gesundheitszustand ist gut und daS Land im Allgemeinen ruhig . Am Sud¬
letsch stehen jetzt von Mitenkote bis Umballah hinauf an 60,000 Mann Anglo -
Jnder . — Nach der Schlacht von Aliwal ( wie jetzt die englischen Blätter statt
Uliwul schreiben ) zeigten sich große Sympathien für die Engländer bei der
ihrer Religion wegen von den SikhS verfolgten mohamedanischen Bevölkerung ;
die Landbevölkerung der SikhS trat ungewöhnlich feindlich und erbittert gegen
die Europäer auf . Am 1 . Februar wurden die bei Aliwal genommenen Kano -
neu durch LanzierS nach Loodianah tranSportirt . Am 5 . Februar kam der
Belagerungstrain im Hauptquartiere deS kommandirenden Generals an , und
biS zum 8 . hatte Oberst Wheeler ' s Brigade , so wie General Smith Hnrriki -
Ghat erreicht , wo die ganze Armee gleich vor dem drohenden Brückenköpfe der
SikhS aufgestellt wurde . Die Befestigungen der SikhS waren aus ' s Geschick¬
teste von Oberst Don Hurbon de Alcantara , einem spanischen Ingenieur , ange¬
legt . Eine doppelte Linie von Batterien umgab in einem Halbzirkel die Spitzeder Brücke , hohe Wälle mit tiefen Gräben , eine dreifache Linie von Faschinen ,und gegen Ftintenkugeln deckende Brustwehren , ganz nach den Regeln der
Strategie angelegt , schienen jedes Angriffes spotten zu wollen . Dazu war der
ganze Raum wieder , wie bei Ferozepoor , unterminirt . An 70 Kanonen stan¬
den innerhalb der Befestigungswerke . Ein bedeutender Theil der SikhS lagerte
noch auf dem rechten Ufer deS Sudletsch , die Kanonen zum Schutze der Flanken
des Brückenkopfs gerichtet . Um zwei vorgeschobene Posten der SikhS zu Kodi -
walloh und Sobrun wurde einen ganzen Tag gekämpft , bis sie in der Nacht
vom 9 . genommen waren , so daß am 10 . der Hauptangriff unternommen wer¬
den konnte . In einem weiten Halbzirkel wurde die feindliche Stellung um¬
zingelt und erst mit den leichtern Geschützen gefeuert , bis nach und nach sämmt -
liche Kanonen donnerten . DaS Feuer war schrecklich ; von beiden Seiten wü -
theten 140 Geschütze . Wie gut die Engländer zielten , das bewiesen die
häufigen Crplosionen von Pulver - und MunitionSwagen der SikhS ; auch
sah man die SikhS schon frühzeitig Bagage auf ' s andere Ufer zurück -
tranSportiren . Die englische Infanterie näherte sich unter Bedeckung der
Artillerie immer mehr den Verschanzungen . AIS sie aber den Belagerten
zu Gesicht kam und die dichten Nebel deS TageS gänzlich gefallen waren , er -
öffneten dieselben ein nach allen Seiten hin auS einem Zentrum wüthendeS
Feuer , waS alles Frühere überbot . Die Engländer sehen ein , daß ihre Artil¬
lerie nicht ausreichte . Wiederum wird zum Bajonnet gegriffen und im Sturm ,das 10 . Infanterieregiment unter Oberst Frank an der Spitze , werden die
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Wälle erstiegen und Kavallerieangriffe der SikhS von den englischen Vierecken
zurückgeschlagen ; daS Handgemenge innerhalb der Befestigungen entscheidet .
Die vom englischen Bajonnet geworfenen SikhS suchen sich mehre Male wie¬
der zu sammeln und mit Pistolen und Säbeln ihre frühere Stellung zu erstrei -
ten ; doch scheitert Alles an der Kaltblütigkeit und dem Muthe der Europäer
und Hindus . Die Kanonen der SikhS wurden diesmal wieder so hartnäckig
vertheivigt , und so geschickt benutzten ihre Kanoniere jeden Moment , dieselben
abzufeuern , daß die europäischen Regimenter von jeder Kompagnie eigendS
zwei Mann dafür abordnen mußten , die Geschütze zu vernageln . DaS dritte
Dragonerregiment vollendete die Niederlage deS FeindeS , eS überritt Alles und
fand beinahe keinen Widerstand mehr . Auf dem Rückzuge über die Brücke
wurden die SikhS noch durch häufige Salven der Infanterie beunruhigt . DaS
Gedränge auf der Brücke wurde gegen Ende so groß , daß sich eine Masse In¬
fanterie und Kavallerie in den plötzlich sehr gestiegenen Strom stürzte , um sich
so zu retten . Zum Theil war die Brücke auch gesunken , so daß eine Menge
der tapfern SikhS ertrank . Um 6 Uhr begann die Schlacht und dauerte bis
nach 11 Uhr . DaS Handgemenge fing um 9 Uhr an und dauerte an zwei
Stunden . Der Strom floß im eigentlichen Sinne deS Wortes blutig und
war bedeckt mit Leichen . Kein Pardon wurde gegeben . Die SikhS machten
von vornherein Alles nieder ; die Ordnung und die Kaltblütigkeit , mit der sie
ihren Rückzug anstellten und beinahe glücklich ausführten , war bewunderns¬
würdig . DaS Lager , sowie die Brücke zündeten sie auf demselben an , ihre
Ingenieure zerstörten sämmtliche Pontons . Sir H . Hardinge war stets in¬
mitten des Kampfes . Nachdem der Armee die nöthige Ruhe gegönnt war ,
zog sie unter Sir H . Gough alSbald auf Ferozepore , um mit der unter deS
Generalgouverneurs Befehl stehenden Division in ' S Pendschab einzufallen . Die
Gesandten von Gholab Singh wurden kurz nach erfochtenem Siege vom General -
Gouverneur zu einer Unterredung zugelaffen , welche ihnen früher verweigert
worden war . Am 11 . kehrten sie wieder zu ihrem Herrn zurück mit der Schre¬
ckensbotschaft , daß die Engländer schon auf Lahore loSrückten . Wirklich waren
am 10 . und 11 . schon zwei Infanterie - und eine Kavallcriebrigade über den
Fluß geschritten . Der Gencralgouverneur setzte sich an die Spitze einer Divi¬
sion mit bedeutender Artillerie , machte einen Marsch von 20 Meilen vorwärts
und war am 14 . nur noch 32 Meilen von Lahore entfernt . Die ganze eng¬
lische Arme war an diesem Tage auf dem Marsche nach der Hauptstadt , und
Gholob Singh beeilte sich , um eine Eskorte LanzierS zu bitten , welche ihn in 'S
Lager deS GeneralgouverneulS geleiten sollten , wo er förmliche Friedensvor¬
schläge machen wollte .

— Ueber die FriedenSbedingungen deS Sieges bei Sobraon finden wir
in einer Depesche des Generalgouverneurs , welche die „London Gazette " im
Auszug mittheilt , folgende Angabe : AlS die Nachrichten von dem vollständi¬
gen Siege nach Lahore gelangt waren , drängten die RaneeS und DurbarS
den Minister Rajah Gholab Singh , sich sofort in daS britische Lager zu bege¬
ben und im Namen der DurbarS und der Sikhregierung um Gnade zu bit¬
ten , so wie zu versuchen , ob daS Land nicht durch ein billiges Uebereinkom -
men von seinem gänzlichen Verfall gerettet werden könne . Rajah Gholab
Singh ließ sich von den Durbars und den ersten Offizieren der Armee zu dem
Zwecke eine Vollmacht ausstellen , welche auch sofort unterzeichnet worden seyn
soll , und begab sich am 15 . damit in daS Lager deS Generalgouverneurs nach
Kussoor . Seine Vollmacht ging dahin , im Namen deS MaharajahS mit dem
Generalgouverneur zu unterhandeln auf alle Bedingungen hin , die derselbe
vorschreiben würde . Der Gencralgouverneur empfing den Gesandten u . dessen
Begleiter , die zu den vornehmsten Personen gehörten , ohne irgend eine Höf¬
lichkeitsbezeugung , und erklärte kurzweg , daß die der britischen Regierung zu¬
gefügte Beleidigung unverzeihlich sey , da die Sikhs den Frieden und heilige
Verträge gebrochen hätten , und daß eine strenge Bestrafung die Folge deS Fre¬vels seyn müsse ; „ dennoch freue eS ihn, " fügte Sir H . Hardinge hinzu , „ daßman Rajah Gholab Singh , von dessen Aufrichtigkeit gegen die Briten er
überzeugt sey , gesandt habe , um die Bedingungen , unter denen eine völlige
Vernichtung der Sikhherrschaft abgewendet und eine Rückkehr zu freundschaft¬
lichen Beziehungen mit der brit . Regierung möglich gemacht werden könnte , zu
unterhandeln . Die Abgesandten blieben sodann fast die ganze Nacht hindurchmit Hrn . Currie und Major Lawrence , welche von Seiten des Generalgou¬
verneurs beauftragt waren , in Unterhandlung ; bevor man auseinanderging ,Unterzeichneten Erstere eine Schrift , worin sie alles Verlangte gewährten , und
versprachen , daß zur Erfüllung der gestellten Bedingun gen sofort alle Anstalten ge¬
troffen werden sollten . Diese Bedingungen waren folgende : Uebergabe des ganzenGebiets zwischen Sudletsch und BeaS und die Bezahlung von 15 Millionen
Rupien als Kriegskosten ; die Auflösung der bestehenden Armee und ihre Re¬
organisation in der Weise , wie sie zu Maharajah Runjeat Singh ' S Zeiten
bestanden ; die Auslieferung aller gegen die Engländer gebrauchten Kanonen ;alle Maßregeln zu treffen , welche die Engländer zur Sicherung der Gränze
für nothwendig erachten würden ; endlich solle der Maharajah sich mit Bhaca
Ram Singh und den übrigen in Lahore zurückgebliebenen Häuptlingen in 'S
Lager des Generalgouverneurs und in dessen Hände begeben , um denselben
nach Lahore zu begleiten . Am 17 . desselben Monats verließ der Maharajah
bereits Lahore , nm dieser Bedingung nachzukommen , und der Gencralgouverneur
behandelte ihn , nachdem die FriedenSbedingungen bestätigt waren , wieder als
einen befreundeten Fürsten . — Die Ueberbleibsel der Sikharmee , meldet dieselbe
Depesche , mögen noch 14 — 20,000 Mann Fußvolk und Reiterei betragen ,dabei 35 Kanonen . — In einem vom Gencralgouverneur bei seinem Eintritt
in ' S Pendschab am 18 . Februar erlassenen Manifest wird versichert , daß jetzt
die Bewohner von den Engländern nichts mehr zu fürchten hätten und daß
Personen und Eigenthum vollkommen geschützt seyn sollen .

Vermischte Nachrichten ;
Berlin , 1 . April . Die Idee , auch weibliche EnthaltsamkeitSvereine

zur Förderung deS Familienglücks zu begründen , findet hier großen Anklang .Bei dem Einflüsse der zarten Frauenwelt auf daS männliche Geschlecht läßt
fich von solchen Vereinen sehr viel GuteS hoffen . Dieselben dürften noch glück¬
lichere Resultate herbeiführen , als die unter den Männern bestehenden Enthalt¬
samkeitsvereine bis jetzt erzielt haben .

Berlin , 4 . April . Se . Maj . der König haben geruht , die von der
Akademie der Wissenschaften getroffene Wahl deS Professors vr . Trendclenburg
hierselbst zum ordentlichen aktiven Mitglied - der philosophisch - historischen Klaffe
derselben , ferner deS Oberbibliothekars und Professors vr . Welcker in Bonn ,
so wie deS großh . bad . geh . Raths und Professors vr . Creuzer in Heidelberg
zu auswärtigen Mitgliedern derselben Klasse , und deS Sir David Brewster in
Edinburg zum auswärtigen Mitglied « der physikalisch - mathematischen Klasse
zu bestätigen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Karlsruhe , April 6 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends Oll .
Luftdruck reck , auf 10" 27" 2 .1 27" 2 . 1 27" 2 .3
Temperatur nach Reaumur 8.1 11 .0 8 .3
Feuchtigkeit nach Prozenten 0.90 0.80 0.85
Wind m.Stärke (4--Sturm ) O ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .9 0.9 1 .0
Niederschlag Par .Kub . Zoll 33 .5 55 .0 4 .0
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . 3 .6 4 .1 3 .5
April 6 . t . win . 7 .9 trüb Regen trüb . trüb Regen

,/ 6. t . 11 .0 Duft bis Regen . vorher
v 6 . 1. meö . 9 . 1 Nebel. db . trüb .

Erste Schwalben .
Am 5. gibt der Regen 63 .7 Fuder , am 6. erner 41 .7

Fuder Wasser auf 1 bad. Morgen .

. TodeSanze i g e .
^ 716 . 1 Dur lach . Allen , welche meinen

Sohn Theodor lieb hatten, gebe ich die Nachricht ,
daß er gestern Mittag , vor dem Schluffe seines 28
Lebensjahres, in die ewige Heimath abgerufen wurde
von dem Herrn, den er lieb hatte und predigte, dem
er lebte und dem er starb.

Durlach, den 6 . April 18-16 .
G . Beck , Pfarrer und Dekan .

^ 636 .1 Heilbronn .

Für Züger, Zagdliebhaber und an¬
gehende waidmänner.

Im Verlage von Johann Ulrich Landherr in
Heilbronn ist so eben erschienen und in allen soliden
Buchhandlungen des In - und Auslandes vorräthig , in
Fa « et » r^ie/ «s namentlich in der 4T »-« »«»»'schcn
Hofbuchhandlung und in Rastatt bei A . Knittel :

Praktischer Jagdbetrieb auf
alles edle und unedle Haar

und Federwild
oder

gründliche Angabe der vortheilhaftesten und zweck¬
mäßigsten waidmännischen Methoden, alles Hoch-
und Niederwild , sowie das Raubzeug , mittelst Ge
wehren, Netzen, Dohnen, Fallen und AuSgrabenS zu

erlegen und einzufangen.
AuS den besten Schriften und eigenen langjährigen

bewährten Erfahrungen gesammelt von
L . Allich .

12 . Elegant geheftet. Preis 5 -1 kr. oder 12 gGr .
Der vollkommene Jäger wird in dieser rein

praktischen Schrift Manches finden , das für ihn
noch zu wissen von hohem Werthe ist , und den jungen an¬
gehenden Waidmann setzt sie in den Stand , ohne weitere
Anweisung in den verschiedensten Jagdbetriebsweisen fich
auszubilden und zu vervollkommnen .

Ferner erschien so eben von demselben Der
sasser und ist ebenfalls in allen soliden Buch¬
handlungen vorräthig :

Vollständige Anweisung , auf Scheiben
und bei Jagden gut schiessen zu lernen.
Nebst einer kurzen Geschichte der Feuergewehre , einer
Anleitung über deren Verfertigung, Bau und ein¬
zelne Bestandlheile, sowie einer Beschreibung über
die zum Schießen mit der Büchse und Flinte erfor¬

derlichen sonstigen Gegenstände .
Nach den besten Quellen und eigenen vieljährigen

praktischen Erfahrungen bearbeitet .
12 . Elegant geheftet . Preis 36 kr. oder 8 gGr.

Diese treffliche Schrift enthält nicht allein für
Pen schon geübten Schützen selbst Manches , das

ihm höchst willkommen sepn wird , sondern für jeden , der
sich die Kunst, g u t zu schießen , aneignen will , so Vieles ,
als er überhaupt nur immer nöthig haben wird . Es wird
daher weder der Praktiker , noch der Anfänger im Schießen
das vorliegende Merkchen eines unserer bestrenommirtesten
Schützen unbefriedigt aus der Hand legen und ohne für
die wenige Baarauslage stets hinreichenden Ersatz gefunden
zu haben .

m

74 703 . 3 Blumenthal bei
' Köln . ( Anzeige .) Der Unter¬

zeichnete macht alle Inhaber von
^ Drahtziehereien auf seinen Walz¬

draht aufmerksam , den er in vorzüglicher Qualität mög¬
lichst billig abläßt .

Blumenthal bei Köln , im März 1846.

^ 702 . 2 Karlsruhe .
(Anzeige .) Frische Sa -

'
lami , göttinger und braun -

schweiger Würste , Mainzer und westphalinger
Schinken sind in bester Qualität und billigst
zu haben bei

C . F . Vierordt .
74 707 . 1 N .B . 1043 . Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In einem Gasthof ersten Rangs kann

ein solider junger Mensch unter annehmbaren Bedingnissen
als Lehrling Aufnahme finden. Näheres ertheilt auf
portofreie Anfrage das

vo » Scharyf .
74 604 . 2 Freiburg . ( Gesuch .) Ein fertiger

Klavierinstrumentenmacher wird gesucht bei
V - Gaiser in Freiburg i . B -

74 701 .3 Freiburg im Breisgau .
Brauerei - Verkauf oder Ver¬

pachtung .
In einer der lebhaftesten Kreishaupt¬

städte von Baden ist eine gut eingerichtete und frequente

Brauerei mit Felsenkeller und Sommerwirthschaft unter
sehr annehmbaren Bedingungen zu kaufen oder zu pachten.
Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann Zuber in Freiburg
im Breisgau auf frankirte Briefe.

.- ^ 706 .3 Elza ch.

Zu verkaufen.
Aus freier Hand zu verkaufen ist etn

drei Stunden von Lahr, Ettenheim , Lenzingen und Emmen¬
dingen gelegenes Gut , bestehend :

->) aus 162 Morgen 95 Ruthen Wald , größtentheilS
Buchen und Eichen , wovon zur Zeit ungefähr 3000
Klafter schlagbar sind , und an Ort und Stelle das
Klafter für 12 bis 13 fl . abzuseßen ist ;

b) aus 16 Morgen 62 Ruthen wässerbare Matten ,
welche stückweise verpachtet find.

Das Nähere wird der Eigenthümer angeben , welcher
bei Verwalter Stenz el in Elzach , Bezirksamts Wald
kirch, mittelst frankirter Briefe zu erfahren ist.

Elzach, den 4 . April 1846.
Grundherrliche Verwaltung .

S t e n z e l.
^ 699 . 1 Grötzingen .

Ziegelhütteverkauf.
_ In Grötzingen bei Durlach ist eine neuer¬

baute Ziegelhütte zu verkaufen oder zu vermiethen .
Dieselbe besteht in einem Kalkofen und einem Ziegelofen ,

einer Trockenhütte , zwei Wohnungen , einer Scheuer mit
Stallung und einem großen Platz um die Hütte herum
sammt Gemüsgarten .

Liebhaber können jeden Tag bei Unterzeichnetem in
Grötzingen dieselbe einsehcn.

Grötzingen , den 6 . April 1846.
Christian Henninger.

74 71S. 3 Uissigheim , Amts Tauber¬
bischofsheim.

Licgcliscljliftsverstcigerung.
Den Karl Reinhard ' s Eheleuten von hier werden
Folge richterlicher Verfügung vom 24 . März 1846,

Nr . 5212 , die unten benannten Liegenschaften
Freitag , den t . Mai d . I .,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus im Zwangswege öffentlich ver¬
steigert , und erfolgt der Zuschlag , wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird .

Fremde Steigerer haben sich mit legalen Vermögens
Zeugnissen auszuweisen .

1 ) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer , Stallung ,
gewölbtem Keller , Holzremise , Schweinställen , Haus¬
garten und einem Brunnen im Hof ; sämmtliche Hof-
raithe befindet fich in der Mitte des Dorfes , neben
Georg Anton Walter und der Kirche ;

2) 24 Morgen Ackerland in drei Fluren , ist vertheilt in
halbe und Viertelsmorgen ;

3 ) 2 '/, Morgen Wiesen und Gartenland ;
4) 1 '/ , Morgen Weinberg und Weinbergfeld .
Der Morgen ist 180 Ruthen , die Ruthe zu 12 Fuß

nürnberger Maßes .
Sämmtliche Liegenschaften sind zu 7807 fl . tarirt , wozu
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
Versteigerungsbedingungen auf hiesigem Rathhause acht

Tage vorher zur Einsicht offen liegen .
Uissigheim , den 4. April 1846.

Bürgermeisteramt .
Arnold .

vst . Hübner ,
Rathsschreiber .

^ . 717 . 1 Ettlingenweier .
Rindenversteigerung .
Samstag , den 11 . d . M -,

Vormittags 10 Uhr,
läßt die Gemeinde Ettlingenweier , aus ihrem Gemeinde¬
wald 20 — 30 Klafter Rinden von einem jungen Eichwald
auf dem Rathhause dahier öffentlich versteigern , wozu die
Liebhaber eingcladen werden .

Ettlingenweier , den 7 . April 1846.
Bürgermeisteramt .

L u m p p.
-4 704 . 1 Nr . 3131 . Schwetzingen . ( Holzver -

au f .) Aus dem Domänenwald Grün , des Forstbezirks
Philippsburg , werden 110 Stämme Eichen in zwei Loos¬
abtheilungen , wovon Nr . 1, 61 Stämme mit 6688,6 Ku-

hikfuß, zum Schiffbau , und Nr . 2 , 49 Stämme mit 1596,3
Kubikfuß, zu Bau - und Nutzholz tauglich , auf dem Wege
der Summission zum Verkaufe ausgesetzt.

Die hierauf Bezug habenden Bedingungen liegen bei'm
Forstamt oder bei der Bezirksforstei Philippsburg zur Ein¬
sicht bereit ; auch werden die Stämme mit den Loosabthei¬
lungen auf Verlangen dem Kauflustigen vorgewiesen .

Die Summissionen sind versiegelt mit Angabe der Loos¬
nummer bis zum

Mittwoch , 15 . April d. I .,
Mittags 12 Uhr,

auf der Forstamtskanzlei einzu
'reichen.

Die Angebote haben nach Kubikfußen auf das ganze
Quantum eines Looses zu geschehen und müssen mit Zah¬
len und Worten geschrieben sepn .

Schwetzingen , den 5 . April 1848.
Großh . bad. Forstamt .

G m e l i n -
vst . Böhringer .

74 712 .2 Karlsruhe . ( S t einb ru ch ver p a ch -
n n g .) Die Ausbeutung des 2 Morgen enthaltenden

Steinbruchs im Herrschaft!. Rittnertwald , berghauscr Forsts ,
soll am 23 . d. M . auf weitere 10 Jahre im Wege der
Summission begeben, und die desfallsigen Pachtbedingungen
können bis dahin täglich von Morgens 6 bis 12 Uhr in

difseitiger Forstamtskanzlei eingesehen werden .
Die Summissionen sind längstens bis den 23 . d. M . ver -

iegelt , mit der Ueberschrift » Steinbruchverpachtung « , diessei¬
tiger Stelle vorzulegcn , und in denselben die Angebote mit
Worten und Zahlen auszudrücken .

Karlsruhe , den 7 . April 1846.
Großh. bad . Forstamt .

Fischer .
74711 .2 Nr . 8058 . Karlsruhe . ( Schulden -

iquidation .) Johann Nagel von Blankenloch und
eine Ehefrau sind gesonnen, mit ihren Kindern nach Nord¬

amerika auszuwandern . .
Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliqmdation auf

Dienstag , den 21 . April d . I -,
Morgens 10 Uhr ,

anberaumt , wobei sämmtliche Kreditoren ihre Forderungen

die
die

richtig zu stelle« haben, widrigenfalls ihnen nicht mehr zur
Befriedigung verhelfen werden konnte.

Karlsruhe , den i . April 1846 .
Großh . bad. Landamt .

Bausch .
vst . P . obst

^ 718 .3 Nr . 5955 . Karlsruhe . (Di » bst ach ,
und Fahndung .) In der Nacht vom 21 . auf d,j, zz
v . M . wurden aus einem hiesigen Privathaus unter anverch
auch die nachbeschriebenen Effekten entwendet .

Alle Polizeibehörden werden um Fahndung auf dieselbe»
ersucht, und wer über sie etwas anzugeben vermag , zur
Auskunftsertheilung aufgefordert .

Beschreibung d er G eg e n stä nd e.
1 ) ein grünseidener Geldbeutel ;
2) eine goldene Borstecknadel mit grünem Stein , worauf

ein Kreuz eingravirt , 4 fl . 24 kr. werth ;
3) eine goldene Vorstecknadcl mit Mosaik , eine Ruine

vorstellend, 4 fl. 30 kr. werth ;
4) eine schwarze Haarkette , mit goldenen Gleichen, einem

Goldplättchen in der Mitte , worauf 8 . ? . eingra¬
virt , und einem mit rothen Steinen besetzten Schlangen¬
kopf am Ende, wenigstens 11 fl . werth ;

5 ) ein Stilet sammt Scheide , etwa 8 Zoll lang , mit
Griff von Hirschhorn , Scheide von schwarzem Leder,
und dem Namen Vesper auf der Klinge , 1 fl . 48 kr.
werth ;

6) ein krummes Okulirmesser , mit Griff von Hirschhorn
und dem Namen Vesper auf der Klinge , 1 fl. 30 kr .
werth ;

7) ein Zigarrenhalter von Meerschaum, mit bernsteinener
Mundspitze und mit Muschelchen besetzt ;

8) ein ziemlich neues hänfenes Hemd , 8 . k . gezeichnet,
1 fl. 30 kr . werth ;

9 ) eine Helle karrirte Sommerbuckskinhose ;
10) ein ziemlich neues hänfenes Hemd mit » gezeichnet,

1 fl . 30 kr. werth .
Karlsruhe , den 4 . April 1846.

Großh . bad . Stadtamt .
^

S t ö s s e r .
74 714. 1 Nr . 6231 . Mosbach . ( Fahndungs -

Zurücknahme .) In Untersuchungssachen gegen Johan¬
nes Lang von Rcngertshausen , wegen Unterschlagung .

Da Johannes Lang von Rengertshausen dieser Tage
eingeliefert worden ist , so nehmen wir unsere Fahndung
auf ihn vom 16 . Februar d . I ., Nr . 3132 , hiermit wieder
zürück .

Mosbach , den 4 . April 1846.
Großh. bad . Bezirksamt Neudenau .

Bodemüller .
vckt . Rock ,

beeidigter Aktuar .
74 703 .3 Nr . 6069 . Jestetten . ( Erbvorladung .)

Bonaventur Hauser von Hohenthengcn , der sich im
Jahre 1799 unter das kaiserl. königl. österreichische Militär
anwerben und seither nichts mehr von sich hören ließ, wird
aufgefordert , sein ihm erblich anerfallenes , in 70 fl . be¬
stehendes Vermögen

binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , sonst solches seinen bekannten
gesetzlichen Erben in fürsorgiichcn Besitz gegen Sicherheits¬
leistung übergeben werden wird.

Jestetten , den 27 . März 1846.
Großh. bad . Bezirksamt.

M a i n h a r d .

Staatspapiere .
Wien , 3 . April . 5prozent . Metalliques 111 ' °/i, , 4proz .

101 '/« , 3proz . 75 ; , 834er Loose 154, 1839er Loose
122 '/, , Bankaktien 1570, Nordbahn 190 '/, , Gloggnitz 137 '/, .
Venedig -Mailand l 18*/, , Livorno 112'/, , Pesth 104, Apen -
ninen -Bahn 97, Siena 95, Grosetto 95 V̂ .

Frankfurt , 6 . April . Prz Papier .
Oesterreich Metalltquesobligationen 5 —

4 —
„ ,, 3 —
„ Wiener Bankaktien 3 —
„ fl. 500 Loose do. 154 '/,
„ fl. 250 Loose von 1839 —
kt Bethmann ' sche Obligationen 4 100 V,

do. 4V, loiV «
Sardinien . 36Fr .-Looscb.Geb .Bethmann
Preußen . Prenß . Staatsschuldscheine 3 '/ , 97

50Thlr . Prämienscheine
3 V,

—

Bapern . Obligationen —
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. —

Berbacher Eisenbahnaktien
3 V,

—
Württemb . Obligationen S4'/ ,
Baden . Obligationen 3V, —

L. A. » fl . SO Loose von 1840 SS ' /«
35 fl . Loose vom Jahr 1845 —

Darmstadt Obligationen 3 V, —
ditto 4 —

„ fl. 50 Loose —

„ fl. 25 Loose —

Frankfurt . Obligationen 3 S2 '/«
,, ditto 3 '/, —
,, Taunusaktien ». 250 fl. 362 '/,
„ ,, per ultimo 363 ' /,

„ Obligationen 3V, —

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild —
,, Friedr .-Wilhelms -Nordbahn 4 —

Nassau. Obligationen bei Rothschild —
„ fl. 25 Loose —

Holland . Integralen 2 '/ , —

Spanien . Obligationen 3
30' /.„ Innere Schuld 3

„ Aktivschuld mit 9 C. 5 24
Portugal . Konsols L . St . » 12 fl . 3 58

Polen . fl . 300 Lotterieloose
do. zu fl . 500

„ Diskonto !
Geldkurs .

Geld .

G o ld .
Neue Louisdor .
Friedrichsdor . -
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Holl. 10 fl . Stücke

fl . kr .
11 5

9 49
5 35
S 31
9 55 */2

Engl . Sovereigns 11 55

Silber .
Gold » I ül . rco . .
Laubthaler , ganze . .
Preuß . Thaler . . .
Fünffrankenthaler . .
Hochhaltig Silber .
Gering - . u . mittelh . S .

1,2V «
100»/«
75' /«

1884

122°/.

37 '/.

86 °/.
98°/.
79 V,

100'/,

SSV.

35 '/.
S4' /.

101V,
78°/«
29 '/.

97°/ .
361 -/,
362 '/,

31' /«
84 '/,
95 '/,
26 '/.

59' /, .

30 V«
23 '/.

95
81

4

fl . kr.
377 —

2 43V«
1 44 '/.

24
24

18
12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E. Macklo t , Waldffraße Nr. 10»
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